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Die russischeli Nichtangriffspaklverhandlungen
Der Pakt mit Frankreich zustandegekommen— Mit Polen hat Moskau nicht verhandelt

erheblicher Handelsverkehr.  Auf eine weitere
Anfrage äußerte er noch, daß der bevorstehende französisch-
russische Pakt die Bündnisverträge Frankreichs mit Polen

TU. Berlin , 39. Aug. Der russische Außenkommissar
Litwtnow,  der auf der Durchreise nach Genf weilt, emp¬
fing. nachdem er gestern vormittag eine Aussprache mit
Dr . Curtius  gehabt hatte, am Nachmittag Vertreter der
Presse und äußerte sich eingehend über die angeblich rus¬
sisch - polnischen Verhandlungen  bezüglich eines
Nichtangriffspaktes. Litwinow wiederholte die bekannte Dar¬
legung über den russischen Borschlag von 1926 und den Ab¬
bruch der Verhandlungen darüber mit Polen im Jahre 1927.
Er betonte ausdrücklich, daß seitdem keinerlei russisch-pol¬
nische Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt geführt
wurden und auch augenblicklich nicht geführt werden. Das
Dokument, das der polnische Gesandte in Moskau vor einigen
Tagen überreichte, habe aufs neue die negative Einstellung
der polnischen Regierung zu dem russischen Vorschlag
bestätigt. Das Dokument sei nicht Litwinow persönlich, son¬
dern dessen Vertreter Karachan übergeben worden und tags
zuvor habe Patek Litwinow einen Besuch gemacht, um sich
für seinen Urlaub zu verabschieden, ohne überhaupt das
Dokument zu erwähnen. Litwinow fügte hinzu, daß die Be¬
ziehungen zwischen Polen und der Sowjetunion auch nie¬
mals Gegenstand von Verhandlungen zwischen der Sowjet¬
union und dritten Staaten (Frankreich) waren.

Zum Schluß seiner Darlegungen wies der russische Autzen-
kommissar auf den sowjetrufstschen wirtschaftlichen
Nichtangriffspakt hin, der ja demnächst in der Europa -Kom¬
mission des Völkerbundes zur Sprache kommen werde. Die¬
ser Nichtangriffspakt werde der Prüfstein für den guten
Willen verschiedener kapitalistischer Staaten sein, um zu
»eigen, ob sie wirklich die friedlichen wirtschaftlichen Bezie¬
hungen mit der Sowjetunion aufrecht zu erhalten wünschen.

Auf eine Anfrage über den russisch - französischen
Pakt  erklärte Litwinow noch, die Verhandlungen mit
Frankreich seien keinen Augenblick auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Als aus den Kreisen der Pressevertreter die Bedeu¬
tung eines russisch-französischen Nichtangriffspaktes etwas
abfällig beurteilt wurde, äußerte Litwinow, ein derartiger
Pakt würde eine ganz außerordentlicheBedeutung
haben, wenn man bas derzeitig gespannte Verhältnis zu
Frankreich in Betracht ziehe. Die Wiederherstellung eines
gewissen Vertrauens zwischen der französischen Wirtschaft
lmd Sowjetrußland werde die Folge sein und damit ein

und Rumänien in keiner Weise berühre, da Frankreich zur
Hilfeleistung für diese Staaten nur verpflichtet sei, im Falle
sie angegriffen würden. Auf die Frage , ob der Abschluß des
russisch-französischen Paktes irgendwelche Einwirkungen aus
Rußlands Verhältnisse zu Deutschland haben werde, ant¬
wortete Litwinow durchaus verneinend.
Die russische« Bedingungen für eine« Nichtangriffspakt mit

Pole ».
Wie aus Moskau verlautet , hält dte Sowjetregierung

nach wie vor für etwaige Verhandlungen über einen Nicht-
angriffspaktmit Polen  an folgenden Voraussetzun-
»eri fest:

1. Der Pakt wird nur mit Polen ohne Einschluß irgend-
ivelcher anderer Länder abgeschlossen. 3. Die Soivjetrcgie-
rung garantiert keinerlei Grenzen.  8 . Die Sow¬
jetregierung behält sich alle Schritte gegenüber Beßarabien
vor. 4. Die Sowjetregierung erkennt keinerlei Ansprüche
Polens in bezug auf Danzig an. 5. Die Sowjetregierung
verlangt , daß im Falle eines Krieges zwischen der Sowjet¬
union und einem der polnischen Verbündeten Polen strenge
Neutralität bewahrt.

Zaleski in Paris
Der polnische Außenminister Zaleski ist gestern in Paris

eingetroffen. Die Verhandlungen mit den maßgebenden fran¬
zösischen Persönlichkeiten beziehen sich, wie man am Quai
d'Orsay deutlich durchblicken läßt , in erster Linie auf die
Haltung gegenüber Svwjetruhland,  wobei der
polnische Außenminister die bisherigen Schritte seiner Re¬
gierung eingehend - arlcgen dürfte.

Die Warschauer Presse tobt und wirft der deutschen
Regierung vor, baß sie zielbewnßt die Verhandlungen sabo¬
tiert habe. Auf eine ähnliche Melodie ist auch die franzö¬
sische Presse gestimmt, wobei vor allem dte scharfe Sprache
des offiziösen „Temps" überrascht, der sich in ganz unerhör¬
ten Ausfällen gegen die Neichsregierung ergeht und ihr vor¬
wirft , daß sie eine Politik des doppelten Bodens treibe. —
Der Plan eines „Ostlocarno aus Umwegen" dürfte allem
Anschein nach zunächst gescheitert sein.

Die Reichsrichllinien zur Ländernotverordnung
Ausgabensenkung durch scharfe Einsparungsmaßnahmen in den Verwaltungen

Umschuldung für Länder und Gemeinden— Reichsjustizreform durch Notverordnung?
TU. Berlin , 29. Aug. Einer Korrespondenzmeldung zu¬

folge hat der Reichsminister den Ländern Richtlinien
zu der Notverordnung des Reichspräsidenten zur Siche-
rungderHaushaltevonLändernundGemein-
den  übersandt . Die Richtlinien beschränken sich auf die Emp¬
fehlungen derjenigen Maßnahmen, die von den Ländern und
den Gemeinden selbst zu treffen sind. Sie gehen davon aus,
daß die Haushalte der Länder und Gemeinden unbedingt
ausgeglichen werden müssen. Dieser Ausgleich könne in der
Hauptsache nur durch Abstriche auf der Ausga¬
benseite  erfolgen . Mit dem Einsehen einer Sparaktion
größten Ausmaßes müsse daher sofort begonnen werden. Die
Verordnungen der Länderregierungen , die auf Grund der
Notverordnung des Reichspräsidenten erlassen würden, un¬
terstehen nicht den Vorschriften der Landesverfassungen. Im
Berordnungswcgc könne von dem bestehenden Landesrecht
einschließlich des Landesverwaltungsrechts abgewichen oder
bestehendes Landesrecht aufgehoben werden.

Auf der Seite der Gemeinden  hätten die Landesre¬
gierungen nunmehr die Möglichkeit, im Wege der Ueber -
tragung eigener Befugnisse  die Gemeindevor¬
steher zu selbständigen Sparmaßnahmen zu ermächtigen und
Bestrebungen, die der Notwendigkeit, Ersparnisse zu machen,
entgegenstehen, auszuschaltcn. Was die Sparvorschläge im
einzelnen betresse, so gebe das Finanz - und Wirtschastspro-
gramm des Deutschen Städtetages eine Reihe beachtlicher
Hinweise. Soweit Gemeindebeamtengehälter höher seien als
vergleichsbare Gehälter des Reiches und der Länder, so
könnten im Wege der Verordnung diese Bezüge den übri¬
gen Gehältern angegltchen werden. Im übrigen kämen als

6 ^ ö " a h m en insbesondere in Be-
rach . Einstellungssprrre , Beförderungssperre , Stellenwcch-

lel, Entlassungen und Kündigungen  von Ange¬
stellten und Arbeitern , Verwendung von entbehrlichen Be¬
amten an anderen Stellen . Des weiteren werde entspre¬
chend Sen Vorschlägen des Städtetages geprüft werde» müs-
k«n. inwieweit der Behörden««* rat mit Rücksicht auf die zu¬

künftige Finanzlage noch aufrechterhalten werden könne. Die
öffentlichen Mittel für Wohnungsbau  und an¬
dere Bauansgaben müßten eingeschränkt  werden . Die
Vorschläge des Städtetages für eine Einschränkung -er
Schullastcn  müßten von den Länderrcgierungen ein¬
gehend geprüft werden. Die Richtlinien des Reichsfinanzmi¬
nisters werfen die Frage auf, ob nicht durch eine Erhöhung
der Klaffenfrcquenz und der Pflichtstundenzahl und durch
eine stärkere Vegabtenauslese Einsparungen erzielt werden
könnten. Auf dem Gebiet der Justiz  müßten unter Um¬
ständen die Kosten der Rechtspflege durch eine Jnstizreform
herabgesetzt werden. Auf dem Gebiet der Wohlfahrts¬
pflege  müssen vertretbare Einschränkungen vorgenommen
werden.

Aus dem Fälligwerden von kurzfristigen
Schulden  von Ländern und Gemeinden drohe eine beson¬
dere Gefahr für die öffentlichen Haushalte . Die Reichsregie¬
rung sei bereit, für die Gemeinden durch eine Umschul-
öungsaktion,  deren Ausmaß und Verfahren noch Vor¬
behalten bleiben müsse, helfend einzugreifen. Länder und Ge¬
meinden würden sich bis dahin rechtzeitig mit ihren Gläubi¬
gern über die Verlängerung der Kredite zu einigen haben.
Die Reichsregierung würde Ländern und Gemeinden nur in
den Fällen einer Umschuldungsaktion oder eines Sonderzu¬
schusses zu den Kosten der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
eine finanzielle Hilfe leisten. Auch auf dem Gebiet der Wohl¬
fahrtslasten könne nur dort unterstützend eingegriffen wer¬
ben, wo sowohl im Land als in der betreffenden Gemeinde
alles zum Etatausglcich erforderliche getan worden sei.

Die Neichsregierung wird demnächst Mitteilungen über
die von ihr selbst durchgeführten Sparmaßnahmen machen.
Der Neichssinanzminister wird mit dem Reichsjustizministe¬
rium dte Verbindung aufnehmen, um dte Frage der ReichS-
justizresorm im Weg « der Notverordnung  zu
prüfen. Endlich wird noch zwischen dem Reichsarbeitsmini¬
sterium über das Problem der Arbeitslosenversicherung ver¬
handelt

Tages-Spiegel
Die Reichsrichtliuien für den Ausgleich der Haushalt « iv

Ländern und Gemeinden sollen scharfe Einsparungsmaß-
«ahmen innerhalb - er Verwaltungen vorsehe«. Wie »er-
lautet , plant man in Berli « eine beschleunigte Durchsüh-
rung - er Reichsjustizreform im Notverordnungswege.

*

Im Reichsarbeitsministerium erwägt man, ob im Winte»
im Notfall Le« Arbeitslosen « eben Bargeld auch Natu-
ralie « geliefert werde« könnten.

Der russische Außeukommiffar Litwinow erklärte in Berli«
daß der Nichtangriffspakt mit Frankreich zustandekomme«
«erde . Mit Polen habe Rußland überhaupt « icht ver¬
handelt.

*

England hat in Paris und Nenyork Kredite in Höhe vov
1V Milliarden Franke » aufgenommen.

*

I « Genf erwartet man, daß Henderson, der als neuer Füh¬
rer der Arbeiterpartei in Opposition znr englischen Re¬
gierung steht» den Vorsitz der Abrüstungskonferenz « ieder-
legt.

»
In Madrid wnrde anf den portugiesischen Botschafter ein

Bombenattentat verübt. Der Botschafter blieb unverletzt.

Sorgen um die Erwerbslosenhilfe
Naturalversorgung statt Gcldnnterstütznng?

TU. Berlin , 29. Aug. Der Finanz - und Wirtschaftsplan
des Deutschen Städtetages erklärt als Voraussetzung jeder
neuen Belastung des Mittelstandes und der Arbeiterschaft
eine Herabsetzung der Lebenshaltungskosten,
insbesondere der Lebensmittelpreise. Im Verfolg dieses
Planes fand im Städtetag eine Besprechung darüber statt, ob
es möglich sei, den Arbeitslosen im kommenden Winter a n
Stelle - er Geldleistungen eine Naturalver¬
sorgung  zu gewähren und wenigstens für sie die Preise
des täglichen Bedarfs herabzusetzen. In der Besprechung,
an der Vertreter deutscher Städte , der zuständigen Reichs¬
stellen, der freien Wohlfahrtspflege, der Gewerkschaftenund
der Wirtschaft teilnahmen , wurden die Schwierigkeiten, die
der Durchführung dieses Gedankens noch entgegcnstchen, kei¬
neswegs verkannt . Trotzdem muß die Möglichkeit geschaffen
werden, um die Arbeitslosen und Hilfsbedürftigen wenigstens
mit verbilligtem Brot , Kartoffeln und
Brennstoff unmittelbar zu versorgen.  Ver¬
hältnismäßig einfach liegt es in den kleinen und mittleren
Städten , schwieriger in den Großstädten. Der Deutsche
Städtetag wird der weiteren Klärung der Frage seine be¬
sondere Aufmerksamkeit widmen und entsprechende Vor¬
schläge den zuständigen Stellen übermitteln.

Für eine europäische Zollunion
TU. Gens, 29. Aug. Der vom Europaausschuß eingesetzt«

Ausschuß - er wirtschaftlichen Sachverständigen, an dem von
deutscher Seite der bekannte Industrielle Lammers  tcil-
nimmt, hat gestern seine Arbeiten mit Ser Annahme eines
Berichts an den KoordinationsauSschuß des Europaausschus¬
ses abgeschlossen, in dem die Notwendigkeit einer
z unpolitischen Annäherung zwischen den
europäischen Staaten  hervorgehoben und Maßnah¬
men empfohlen werden, die als Ziel eine allgemeine
europäische Zollunion  haben . Die Erörterung
zweiseitiger Zollunionen , wie sie der deutsch-österreichische
Zollunionsplan vorsieht, müßte infolge des Widerstandes von
italienischer und tschechoslowakischer Seite aufgegeben
werden. In dem Bericht - er wirtschaftlichen Sachverständi¬
gen, der am Montag veröffentlicht werden wird, wird fer¬
ner auf die Bedeutung des Zollwaffenstillstanösabkommens
von 1930 hingewiesen und den Staaten der Beitritt zu diesem
Abkommen empfohlen.

Neue Erdbeben in Asien
TU. Jena , 29. Aug. Mit dem ungewöhnlich schweren

Erdbeben, das sich am 10. August in Asten ereignet hat,
scheint eine Periode größerer Umwälzungen innerhalb der
Erdkruste eingesetzt zu haben. Ständig werden stärkere Erd¬
beben aus den verschiedensten Herdgebieten von den Instru¬
menten der Neichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena
ausgezeichnet. Ein besonders heftiges Erdbeben wurde am
Donnerstag um 16.84 Uhr 44 Sekunden beobachtet. Die
Herdentfernung beträgt etwa 5000 Kilometer.

Durch ein furchtbares Erdbeben soll die Stadt Sharigu
im Quettabistrikt jRordindien ) vollkommen vom Erdboden
verschwunden sein. Die Ausläufer des Erdbebens machten
sich bis Karaschi bemerkbar.



Unerwünschter Erntereichtum
Verschärfung der Baumwollkris« durch Russendumping?

N» Argenttnie« verschwindet köstlicher, kerniger Mais in
de« Hetzfeuern der Lokomotiven, weil man ihn nicht preis¬
wert genng absetzen zu können glaubt. Brasilien macht sich
wieder daran , zahllose Schiffsladungen Kaffee im Weltmeer
zu versenken, um unter dem Druck reicher Ernten nicht zu
einer zu billigen Preisgestaltung gezwungen zu sein. Die
Bereinigten Staaten planen die Vernichtung von einigen
Millionen Ballen Baumwolle, weil auch dieses unentbehrliche
weltwirtschaftliche Erzeugnis trotz aller Anbaubeschränkun-
ge» so reichlich von der Schöpferkraft der amerikanischen Na¬
tur hervorgebracht wird, daß man nicht weist, wohin mit dem
Ueberflust. Die Vernichtung von Ernten angesichts verhun¬
gernder Millionen in China und Indien und ungezählter
darbender Menschen in allen Teilen der Erbe, muß jedem
rechtlich denkenden Beurteiler als ungeheuerlicher Frevel er¬
scheinen. Die Wirtschaftspolitiker rechnen mit solche» trau¬
rigen, unwürdigen weltwirtschaftlichenVorgängen jedoch als
Tatsachen und fragen im Falle der amerikanischen Baumwolle
nur : Wieviel Millionen Ballen sollen der Vernichtung preis-
gegeben werden?

Die Ernte der Bereinigten Staaten im neuen, von August
zu Juli laufenden Baumwolljahr wird auf 15,5 Millionen
Ballen geschätzt. Rund 11 bis 12 Millionen sind dazu noch
au» Indien , Aegypten und de« übrigen Baumwollstaaten zu
erwarten , wenn Rußland inzwischen seine Baumwollpflan-
zungen in Turkestan nicht weiter ausgedehnt und ertrag¬
reicher gestaltet haben sollte. Selbst wenn bas nicht der Fall
wäre, überstiegen die zu erwartenden 27 bis 28 Millionen
Ballen Baumwolle der neuen Ernte schon bei weitem den
Weltverbrauch. Im letzten Normaljahr 1K3S erreichte er noch
fast 26 Millionen Ballen , von denen nur 7,9 Millionen in
den Vereinigten Staaten selbst verarbeitet wurden, S,7 in
Asten und fast 11 Millionen in Europa , dem wichtigsten
Baumwollkäufer der Erde, Unterkunft fanden. Amerika¬
nische Baumwolle war mit etwas mehr als 15 Millionen Bal¬
len an der Weltverarbeitung dieses Jahres beteiligt.

Inzwischen setzte aber die Krise ein. Sie traf die Baum¬
wolle besonders scharf. Infolgedessen geht Amerika in das
vom 1. August rechnende neue Baumwolljahr mit einem Rest¬
bestand alter Ernte von 9,1 Millionen Ballen hinein, so baß
Amerika allein mit fast 28 Millionen Ballen auf dem Welt¬
markt antritt , ganz sicher Millionen mehr, als im laufenden
Jahre zur Verwendung gelangen könnten. Und Indien,
Aegypten und Rußland wollen mit ebenso großem Eifer wie
die Amerikaner ihre diesjährige vorzügliche Baumwollernte

absetzen. Der Baumwollsegen wächst so gewaltig an , daß in
absehbarer Zeit ein Jahr hindurch keine einzige Flocke mehr
geerntet werden brauchte , und die Welt dadurch dennoch nicht
in Verlegenheit geraten würbe.

Das ist eine Lage, die so verzweifelt« Entschlüsse wie die
Vernichtung von erheblichen Erntebeständen zwar vom gro¬
ßen weltanschaulichen Standpunkte nicht rechtfertigt, aber die
psychologische Erklärung für einen so widerspruchsvollen
Schritt bietet. Ur»d dennoch ist damit die Ungunst der welt¬
wirtschaftlichen Baumwollverhältnisse noch nicht erschöpfend
dargelegt. Die Sowjets , die für den von ihnen beherrschten
6. Teil des Landgebietes der Erde eine vollkommene wirt¬
schaftliche Selbständigkeit erstreben, haben für keinen anderen
Rohstoff so entschlossene Anstrengungen in dieser Richtung
gemacht, wie für Baumwolle. Dem Bestreben, Rußland um
jeden Preis von der Abhängigkeit in Baumwolle frei zu
machen, verdankt die Turkestano-Sibirische Bahn ihr Ent¬
stehen, die einzige Großbahn, die unter der Sowjetherrschaft
erstand und ein Gebiet von dem Anderthalbfachen der Größe
Deutschlands mit allerdings nur eineinhalb Millionen Be¬
wohnern erschließt.

Die Verwirklichung der Bahn, die schon seit 1896 von der
Zarenherrschaft erwogen worden war, förderten die Sowjets
mit der eindeutigen Absicht der Verdrängung aller landwirt¬
schaftlichen Kulturen Turkestans, einschließlich seines Getreide¬
baus, durch den dort schon ansässig gewordenen Baumwoll¬
anbau. Mittels der Bcchn ist eine billige und sichere Versor-
gungsmöglichkeitTurkestans mit Brotfrucht aus Sibirien ge¬
schaffen worden. Schon knapp eineinhalb Jahre nach- er In¬
gangsetzung der Bahn kündigten die Sowjets an, daß sie mit
erheblichen Mengen Baumwolle auf dem Weltmarkt erschei¬
nen können. Das bedeutet nichts anderes als die Drohung
mit dem Dumping , der Verschleuderung von Waren zu jedem
Preis , auch für Baumwolle. Auch daraus erklären sich die
bisher glücklicherweise noch nicht zum Abschluß gediehenen
Versuche Amerikas, einen so mächtigen Baumwollverbraucher
wie Deutschland für mindestens zwei Jahre auf den Allein¬
bezug amerikanischer Baumwolle, obendrein zu festem Preis,
zu verpflichten. Alle Verlockungen mit langfristigen Baum-
wollkreöiten im Ausmaß von 200 bis 300 Millionen Dollar
dürfen uns nicht von -er Nutzung - er billigen Einkaufsmög¬
lichkeiten des Weltmarktes bis zum letzten Pfennig abbrin¬
gen. Der Baumwollpreis wird noch neue Niederungen auf¬
suchen, auch wenn die Amerikaner das beabsichtigte Riesen¬
brandopfer an Baumwolle auf sich nehmen sollten.

Moskau —Paris —Warschau
Eine russische Richtigstellung

TU. Moskau , über Kowno, 28. Aug. Zu einer Darstel¬
lung der Haoasagentur über die russisch-französischen und
russisch-polnischen Verhandlungen veröffentlicht die amtliche
Nachrtchtenangentur der Sowjetunion eine Erklärung , in
der die Behauptungen der Haoasagentur , die Sowjetregie¬
rung habe angeblich im Oktober 1930 neue Angebote an
Polen über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes gemacht,
als den Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet werden. Eine
ähnliche französische Behauptung sei schon damals von rus¬
sischer Seite richtig gestellt worden. Die Sowjetregie¬
rung habe keinerlei neue Angebote an Polen
gerichtet.  Russtscherseits seien solche Angebote nur in
den Jahren 1926/27 gemacht und seither nicht wiederholt
worden. Richtig sei nur , daß mit Frankreich Verhandlungen

über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes auf fran¬
zösische Anregung  im April des Jahres ausgenommen
worden seien.

Die „Agence economique et financiere" weiß zu berichten,
-aß die französisch- sowjetrussischen Verhandlungen in Paris
vorübergehend unterbrochen worben seien. Das Blatt hält
es für wahrscheinlich, daß die Besprechungen im Oktober
wieder ausgenommen würden. Der in Ausarbeitung be¬
griffene Nichtangriffspakt werde angeblich eine neueForm
des allgemeinen Briand - Kellogg - Paktes
barstellen. Es sei möglich, daß sich die Verhandlungen auch
auf den Abschluß eines französtsch-sowjetrussischen Ausglei¬
ches bzw. Schiedsgerichtsvertrages  ausdehnen
würden.

In Pariser politischen Kreisen mißt man der persönlichen
Fühlungnahme mit dem polnischen Außenminister Zaleski
große Bedeutung bei und weist darauf hin, daß die fran¬

zösische Abordnung mit Brianö an der Spitze in Genf Ge»
legenheit haben werde, eine Aussprache mit Litivinow un»
Zaleski herbcizuführen.

Litwinows Berliner Aufenthalt
lieber die Reise des Außenkommissars Litminow nach

Genf und seinen Aufenthalt in Berlin wird aus Moska»
mitgeteilt, daß Litivinow in der Unterredung mit den dend-
schen Staatsmännern die politischen und wirtschaftliche»
Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland sowie dl«
russischen Verhandlungen mit Paris und Warschau berühre»
werde. In der Unterredung werde auch die Abrüstungsko«»
ferenz berührt werden. Auf der Rückreise wird der Auße»-
kommissar Warschau berühren, jedoch dort keinen Aufenthalt
nehmen.

Polnische Bauern
fliehen nach Sowjelrußlanü

TU. Warschau, 28. Aug. Nus dein Wilnagebiet werde»
neue Massenüberschrcitungen polnischer Bauern über dt«
Landesgrenze nach Sowjeirußland gemeldet. Man führt
diese Massenabwailderung auf die low. nuuistische Wcrbetätig-
keit auf dem flachen Lande zurü l. In der Nähe des hart
an der russischen Grenze gelegenen Gutes Jsabelin versuchten
etwa 40 Bauern die Grenze zu überschreiten. Die polnisch«
Grenzwache erössnete ein Genclirsencr und tötete 2 der
Flüchtlinge. Dem Nest gelang es, über die Grenze nach
Sowjetrußland zu entkommen. Auch au anderen Grenzab-
schnittcn wurden Uebcrschreitungcn versucht, wvbei einige
Personen getötet worden sind.

Verhcmdlunqsmetlwdeiiauf dem Balkan
Ohrfeigen in einer südslawisch-bulgarischen Austansch-

kommission.
TU. Sofia , 23. Aug. Im bulgarisch-südslawische» Aus¬

schuß für den Grcnzgüteraustansch kam es zu einem Zwi¬
schenfall, der zum Abbruch der Verhandlungen führte. Zwi¬
schen den Vertretern der beiden Länder entstanden Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Auslegung des den Ver¬
handlungen zugrunde liegenden Abkommens. Im Verlauf
des Wortwechsels versetzte der Sekretär der südslawischen
Gruppe, Bvdanvwitsch, einem Mitglied der bulgarischenAb¬
ordnung mehrere Ohrfeigen. Tie Verhandlungen wurde»
sofort abgebrochen.

Do X in Newyork gelandet
TU. Nenyork, 28. Aug. Das deutsche Flugschiff „Dv. X*

traf am Donnerstag , von Norfolk (Virginia ) kommend, um
17,18 Uhr MEZ . über Nenyork ein und überflog die Stadt
in mehreren Schleifen. Um 17,10 Uhr MEZ , erschien in Hel¬
lem Sonnenschein das silbern glänzende Riescnflugboot i»
ganz niedriger Höhe über dem Hafen, begleitet von einer
starken Eskorte von Militär - und Postslugzeugen. Sämtlich«
im Hafen liegende« Schisse begrüßten „Do. X" mit ohrenbe¬
täubendem Sirenengeheul . Die begeisterte Menge grüßte da»
deutsche Flngschiff durch Tücherschwenken. Die Ankunft der
„Do. X" in Nenyork ist die T a g e s s e n sa t i o n. Aber¬
tausende umsäumen seit den frühen Vormittagsstunden den
Hafen und bas Flußufer . Auf dem breiten Platz an der
Battery erwartete eine Niesenmenschenmengevoller Span¬
nung bas Eintreffen des deutschen Flugschiffes.

Zum Empfang waren das gesamte deutsche Konsulat, so¬
wie die bekanntesten Vertreter des Deutsch-AmerikanertumS
erschienen. Die eindrucksvollen Empfangsfeierlichkeiten, die
durch Rundfunk über ganz Amerika verbreitet wurden, wur¬
den mit der amcrikaiii>cben Nationalhymne abgeschlossen.

Der Raub des Banknolenpapiers
Einer wahren Begebenheit nacherzählt

von Günther Erlenbeck.
Das Notengeld der Bank von England , deren Schwierig¬

keiten kürzlich dieses altehrwürdige Geldinstitut in das Blick¬
feld der allgemeinen Aufmerksamkeit rückten, gehört zu dem
am schwersten nachzuahmenden unter allen Banknoten der
Welt. Dies scheint erstaunlich angesichts der Einfachheit der
Zeichnung , welche die englischen Geldzeichen tragen und die
mit den verwickelten Arabesken , Linien und Bildern unserer
deutschen Scheine nicht zu vergleichen ist. Gleichwohl war bis¬
her keiner der zahlreichen Versuche diese Noten nachzuahmen,
erfolgreich, und zwar deswegen nicht, weil es zwar kinderleicht
ist, die Zeichnung nachzudrucken, aber so gut wie aus¬
geschlossen, auch das Papier so nachzumachen, daß man die
Täuschung nicht alsbald erkennt . Dieses Papier , mit einer
ganz eigenartigen Faserung und besonderem Wasserzeichen,
wird nach streng geheim gehaltenen chemischen Formeln aus¬
schließlich in der staatlichen Papierfabrik Laverbroke unter
strengster Aufsicht hergestellt. Es steht denn auch im Mittel¬
punkt eines der bestdurchdachten Versuche, falsches Papier - ^
geld anzusertigen , welche die Geschichte der Bank von Eng¬
land kennt und von dem hier berichtet werden soll.

Der Urheber dieses Versuches war ein gewisser James
Griffith , ein begabter Mensch, ebenso tüchtig als Zeichner
und Graveur wie als Chemiker. Diese schätzenswerten Eigen¬
schaften dachte er nutzbringend dadurch zu verwerten , daß er
Fünfpfund -Noten der Bank von England fälschte. Die er¬
forderlichen Platten waren bald hergestellt, umso mehr haperte
es aber mit dem Papier . Um seine chemische Zusammen¬
setzung herauszubekommen , zerkochte Griffith in seinen Re¬
torten eine echte Note nach der andern , jedesmal also 100
Mark . Nach der 67. glaubte er eine Masse gefunden zu haben,
die dem echten Papier völlig entsprach. Aber die darauf ge¬
druckten, durch einen Mittelsmann bei einer Bank eingereichten
Scheine wurden alsbald als Fälschung erkannt . >

Da eine Nachahmung des Papiers offenbar keinen Er¬
folg versprach, blieb nur eine Möglichkeit: der Fälscher mußte
sich echtes Papier verschaffen. Griffith wußte ungefähr , wie
es in Laverbroke zuaing und daß bei der scharfen Ueberwachung
das Unternehmen fast aussichtslos erschien. Aber wenn er
Fünspfund -Noten drucken wollte , blieb ihm kein anderer Weg. «
Der Versuch mußte auf jeden Fall gemacht werden und —
er gelang . —

Eines Tage - erschienen in dem Dorfe Whichchurch, wo.
die berühmte Pavierfabrik laa . zwei Fremoe : ein alter Maler!

Harotv Lrrmayne nm seiner Richte Rudy . Wahrend jener
sich eifrig seiner Kunst widmete , fand die hübsche, muntere
Ruby Zeit genug, in Dorf und Umgebung herumzuspazieren,
zahlreiche Bekanntschaften anzuknüpfen und den jungen
Männern die Köpfe zu verdrehen . Schon nach kurzer Zeit
zeichnete sie einen gewissen Harold Brown sichtbar aus , einen
Jüngling von 26 Jahren , der in Laverbroke bei der Kontrolle
des Banknotenpapiers beschäftigt war . Brown lag bald völlig
in den Banden der schönen Ruby , und als er von dieser gar
vernommen hatte , daß sie von einem zweiten Onkel noch eine
ansehnliche Erbschaft zu erwarten habe, zögerte er nicht, sie
um ihre Hand zu bitten . Ruby , hold errötend , nickte Ge-
Währung , aber unter einer Bedingung : Harold müsse, um ihr
seine Liebe zu beweisen, etwas Ungewöhnliches für sie tun
und ihr , als Andenken an seine Tätigkeit in Laverbroke —
recht Haid einige Bogen des berühmten Banknolenpapiers ver¬
schaffen.

Harold Brown erschrak; kannte er doch die scharfe Ueber¬
wachung des Papiers , von dem man kaum ein handgroßes
Stück aus der Fabrik schaffen konnte, und nun gleich ein paar
Bogen ! Er lehnte ab, aber die Sirene hatte schon zu große
Macht über den jungen Mann bekommen: nach langem
Sträuben versprach er endlich, den Wunsch seiner „Braut"
zu erfüllen.

Das Glück schien ihm hold. Eines Tages vermochte er
mehrere Bogen unbemerkt beiseite zu schaffen, ging dann
durch die Sperre , wo er wie üblich gleich allen anderen durch¬
sucht wurde , bat darauf aber, noch einmal umkehrcn zu dürfen,
um seinen vergessenen Schirm zu holen. Der Wunsch schien
um so begreiflicher, als es in Strömen regnete . Unter diesen
Umständen wäre es auch Wohl dem Unbefangensten aus¬
gefallen, daß Brown auf dem Heimwege den Schirm ge¬
schlossen über dem Arm trug ; wie viel mehr dem Gcheim-
beamten Brewer , einem der tüchtigsten Detektive von Scot¬
land Pard , der in Laverbroke Dienst tat . So war der Papier¬
dieb schnell gefaßt.

So tüchtig Brewer war , so gewissenlos zeigte er sich nun.
Nachdem er sich von Brown die Zusammenhang « hatte er¬
klären lassen, versprach er , ihn zu schonen, nahm chm di« aus
der Fabrik geschmuggelten Bogen ab, machte dann alsbald
Bekanntschaft mit Fräulein Ruby , der er auf den Kops zu¬
sagte, daß sie das Bankpapier keineswegs als Erinnerung an
Laverbroke sich gewünscht habe, und drohte mit Anzeige, wenn
er nicht — an dem Geschäft beteiligt würde . Die Verständi¬
gung unter den gleichgestimmten Seelen fiel icywer, und
nachoem man sich mit dem Leiter des Ganzen , Herrn Griffith
in London , in Verbindung gesetzt, war das Geschäft bald ge-
schlossen. Grissitb bekam sie begehrten Boaen . Brewer die

Zusage aus einen arsseynucyen« men, sovaw var unternehme«
gelungen sei. — ,

Einige Monate später schüttelte man in der Ban » von
England die Köpfe. Immer häufiger tauchten Fünspfund-
Noten auf , die es nach den vorliegenden Unterlagen nuht
geben konnte. Man prüfte die Stücke mit großer Sorgsalt;
die einfache Zeichnung ließ sich, wie gesagt, unschwer Nach¬
drucken, ohne als Fälschung kenntlich zu sein. Txcher ivandt«
man um so größere Aufmerksamkeit aus das Papier . Aber
da gab es kernen Zweifel , es war echt und konnte nur au»
Laverbroke stammen . Man stand vor einem schirr, unlöslichen
Rätsel . , . ^ ^

Die Direktion der Bank wandte sich an Scotland Nard.
Die Geheimbeamten begannen ihre Tätigkeit in Laverbroke,
dessen Direktoren fast der Schlag rührte , als eilte Prüfung der
Bestände ergab, daß Banknotenpapier , ausreichend für de«
Druck von Dutzenden von Millionen , spurlos verschwunden
war . Der eigentliche Täter , Brown , war schnell gefaßt, er
legte ein offenes Geständnis ab. Brewer dagegen hatte sich,
als er merkte, daß „dicke Luft " herrschte, aus dem Staube
gemacht, und auch der Maler samt Nichte hatten Whichchurch
längst verlassen.

Diese beiden galt es offenbar zunächst zu fassen.
Grund der vorliegenden Beschreibungen erkannte die,Pacizel
in ihnen einen gewissen Burnett und „Blitz Emma » zwei
bekannte Mitglieder der Londoner Unterwelt . Mit Hisse
einer von der Bank von England ailsgesetzten Belohnung
von 30 000 Mark , die andere Verbrecher zum Verrat ver¬
lockte, vermochte man sie in ihren Schlupfw ' " keln bald auf
zuspüren , doch ließ man sie zunächst ungeschoren, da sie viA- ,
leicht die Verteiler , aber schwerlich b'e
geldes waren . Auf diese kam es aber in erster Lm e Es
wurde denn auch festgestcllt, daß B urnet tund N!
ansehnliche Geldbeträge von einem Schlachter namens Buncher'
erbietten bei dem eine heimliche Haussuchung große Menge«
falscher Noten aber keinerlei Vorrichtungen für deren An-
sertmuna zu Tage förderte . Buncher war demnach auch noch
nN de? Richtige/ Doch führte er, ohne es zu wissen, d.«
VRizei in die Wohnung eines friedlichen Burgers , bei dem
sich öann eine kleine Druckerpresse, Stempel Farben , eimg-
Bogen unbedruckten Banknotenpapiers und dicke Bündel
fertiger Fünfpfund -Scheme vorfanden . Der friedliche Burger,
dem niemand etwas Böses zugetraut hatte , war kein ander«

^ ^ stEftiner ^ Verhaftung nahm seine so erfolgreich be¬
gonnene Tätigkeit als Banknotenfälscher em vorzeitiges Ende.
Er hat sich seines selbst geschaffene» Reichtum » mcht lang»
«ich» ««» könne».



Karger meist heiterer Art eingestreut , die mit ihrer vortreff¬
lichen Charakteristik der einzelnen Pers °nenundder un-
nachahmlichen Mimik des Dichter « begeisterten Beifall fan
den. wie auch die von dem „Schwarzwaldhannele darge .
tenen Gedichte. Erfreulicherweise war der Besuch des Lieder
«nb Vortragsabends ein über Erwarten guter . Ba d
Liebenzell  erfreut sich von Jahr »u Jahr eines stetig
wachsenden Kurbesuches und auch die Zahl der größtenteils
von Pfor »Seim und Stuttgart kommenden Tagespassanten
ist im Zunahmen . Zu dieser glücklichen Entwicklung des
Bades trägt nicht zuletzt auch die rührige Direktiondes
stäbt . Kursaals  in sehr verdienter Weise bei. Neben
den Veranstaltungen der Kurverwaltung ist die Direktion
mit bestem Erfolg bemüht , das Kurleben durch selbstveran¬
staltete Gesellschaftsabende unter Zusicherung bewährter
künstlerischer Kräfte abwechslungsreicher zu gestalten . Go
bedeutete auch der am letzten Mittwoch veranstaltete „Bunte
Wiener -Abend " einen vollen Erfolg . Herr Carl Karner-
Stuttgart war als Wiener Fiaker und Possenspieler ein
Original , das seinesgleichen sucht, während Herr Tanzmei¬
ster V o l l e und seine Tochter Ernt feine Alt Wiener -Tänze
zur Schau brachten . Nicht endenwollender Beifall brachte den
Dank des Publikums zum Ausdruck . Das anschließende
Wiener Walzer Pretstanzen , arrangiert von Tanzmetster
Bolle , gewann Fräulein Bracht , Sportlehrertn an der
Epöhrerschen Höheren Handelsschule Calw.

Musikertag in Nagold.
Am morgigen Sonntag soll inNagold  die dort kürzlich

neugegründete , über 30 Mann starke Stadt - und Feuerwehr-
kapelle aus der Taufe gehoben werden . Als Taufpate amtet
die Stadtkapelle Freudenstadt und als Zeugen trete » noch
annähernd 20 weiter « Kapellen aus dem ganzen Württem-
berger Land auf . Näheres über bas umfangreiche Festpro¬
gramm des Tages ist tm Anzeigenteil bekanntgegeben.

Schauspielhaus Pforzheim
Die erste Nachmittagsvorstellung der neuen Spielzeit

1S31/32 findet am morgigen Sonntag statt . Zur Aufführung
gelangt Lehars neuestes Werk , die große Tauberoperette
»Schön ist die Welt. (Näheres im Anzeigenteil .)

Wetter sür Sonntag und Montag
Der Schwerpunkt des über Mitteleuropa liegenden Hoch¬

drucks verschiebt sich langsam nach Norden . Für Sonntag
und Montag ist weiter heiteres und trockenes , jedoch küh¬
leres Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 28. Aug . Seit einigen Tagen macht sich wieder
ein Einbrecher in unserem Bezirk bemerkbar , der es insbe¬
sondere auf Lebensmittel , aber auch auf Kleidung usw. ab¬
gesehen hat . Seine Spezialität scheinen Keller und Pferche
»u sein. Gemeldet wurde er bisher von Haiterbach , Unter¬
schwandorf und Alt -Nuifra . Man glaubt , daß man ihm auf

der Spur ist und hinter ihm einen vor einige » Wochen in
Ulm ausgebrochenen , von Haiterbach gebürtigen alten Spitz-
butzen vermutet , der schon viele Jahre hinter schwedischen
Gardinen verbracht hat . Er ist ungefähr 35 Jahre alt . Die
Bevölkerung wird guttun , beim Verlassen des Hauses und
besonders des Nachts Tür und Tor gut zu verschließen.

Altensteig -Dorf , 28. Aug . Bürgermeister Seeger hat dem
Gemeinderat mitgeteilt , baß er sein Amt aus 1. Oktober nie¬
derlege . Es scheidet damit wohl der älteste Ortsvorsteher im
ganzen Lande aus dem Dienst . Obwohl 84 Jahre alt , ist er
körperlich und geistig noch rüstig . Ei « lauterer , aufrichtiger
Charakter , hat er in Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue 42
Jahre in guten und in bösen Zeiten streng sachlich seines Am¬
tes gewaltet , selbstlos und uneigennützig.

Renenbiirg , 28. Ang . Die Hasen - und Hühnerdiebe , die
in der letzten Zeit die Schwanner und Conweiler Gegend un¬
sicher machten, sind ermittelt worden und haben nach ihrer
Verhaftung die ihnen zur Last gelegten Taten eingestanden.
Di « vier ledigen Uebeltäter sind von Schwann . Conweiler
un - Birkenfeld gebürtig . Bei einem der Verhafteten fand
man auf dem Speicher die Hasen noch lebend vor , so daß sie
den Bestohlenen wieder zurückgegeben werden konnten.

wp. Dettingen a. S ., 28. Aug . Ein ganz geriebener Gau¬
ner verstand es , durch s«in sicheres Auftreten unter der
Maske eines Baseler Missionszöglings eine größere Anzahl
hiesiger Geschäftsleute um kleinere un - größere Geldsummen
zu prellen . Er hatte sogar die Unverfrorenheit , am letzten
Samstag abend im Löwensaal einen Missionsvortrag zu hal¬
ten . Doch in Tübingen ereilte ihn das Schicksal, als er dort
versuchte, in einem Geschäft einen Photographenapparat
gegen einen auf die hiesige Sparkasse ausgestellten Scheck zu
kaufen . Nach telephonischer Rückfrage an die Sparkasse kam
sein Schwindel zutage und er sitzt nun jetzt in sicherem Ge¬
wahrsam.

SCB . Eßlingen , 28. Aug . Gestern abend ist eine 68
Jahre alte Frau beim Ueberqueren der Neckarstraße in
der Nähe ihrer Wohnung von einem in Kirchheim wohnen¬
den Radfahrer angefahren und dadurch so schwer verletzt
worden , daß sie noch in derselben Nacht im hiesigen Kranken¬
haus an den Folgen ihrer Verletzungen starb.

SCB . Kirchentellinsfurt , O .-A. Tübingen , 28. Aug . Am
Staubecken auf dem Hofgut Einsiedel des Neckarkraftwerkes
Reutlingen -Kirchentellinsfurt A.-G. ereignete sich in der
Nacht auf Mittwoch ein schwerer Dammbruch . Zum Glück
wurde der Schaden sofort bemerkt . Das Becken konnte durch
die Druckleitung entleert werben . Die Beckenwand ist auf
ein größeres Stück unterspült und hängt frei in der Luft.
Mit dem Freibad wird es jetzt auf längere Zeit aus sein, da
die Instandsetzung des Dammes geraume Zeit in Anspruch
nehmen wirb . Welcher Schaden hätte entstehen können,
wenn bas ganze Wasser durch die Bruchstelle sich ins Tal er¬
gossen hätte!

SCB . Ellwangen »28. Aug . Die auf dem Dachboden eines
Hauses in Schloßberg OA . Neresheim ausgehobene Falsch,
geldwerkstätte erwies sich als ein modern eingerichteter Be¬
trieb mit allen notwendigen Maschinen und Werkzeugen.
Dieses Material wurde heute mit einem Auto nach Ell-
wangen geführt , um der Staatsanwaltschaft als corpus
delicti ausgehändigt zu werden . Es wurden bisher lediglich
insgesamt 500 Stück Fünfzigpfennigstücke beschlagnahmt . In
Vorbereitung waren Fünfmarkstücke , doch sind diese noch nicht
zur Ausführung gelangt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Konkurse und Vergleichsverfahren im 1. Halbjahr 1931

in Württemberg
Im ersten Halbjahr 1931 belief sich die Zahl der neuen

Konkurse in Württemberg auf 303, wovon 137 mangels hin¬
reichender Masse abgewiesen wurden . Die Zahl der neuen
Vergleichsverfahren belief sich im gleichen Zeitraum auf 433.
Von den neuen Konkursen und Vergleichsverfahren betrafen
170 nicht eingetragene Erwerbsunternchmungen und Einzel-
firmen , 8 Aktiengesellschaften und 64 sonstige Gesellschaften
(Kommanditgesellschaften , offene Handelsgesellschaften , Ge¬
nossenschaften m. b. H. usw.), auf die Land - und Forstwirt¬
schaft entfielen 14 Konkurse und Vergleichsverfahren , auf
Gewerbe und Industrie , sowie Handwerksbetriebe 358, auf
Hanüelsgewerbe einschließlich Gast - und Schankwirtschaften
171, auf bas Verkehrswesen 6 und auf sonstige Erwerbs¬
gruppen 42.

LC. Berliner Produktenbörse vom 28. August
Weizen mark . 214—216, Roggen mark . 170—172, Gerste

154—164, Hafer märk . 140- 148, Weizenmehl 26,25—33,25,
Weizenkleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10- 10,60, Raps 140
bis 160, Viktoriaerbsen 24—31, Futtererbsen 18—20, Lein¬
kuchen 13,40—13,50, Trockenschnitzel 6,80—6,90, Sojaschrot 12,10
bis 12,60. Allg . Tendenz : abgeschwächt.

Fortschritte i« der genossenschaftliche« Eierverwertuug.
Die genossenschaftliche Eierverwertung , deren planmäßige

Organisation erst Ende 1928 begonnen werden konnte , hatte
im Jahre 1929 eine Gefamterfassung von 80 Millionen Stück
zu verzeichnen . Bereits im Jahre 1930 konnten die Anlie¬
ferungen sehr erheblich gesteigert werden , so daß ein Gefamt-
absatz von rund 250 Millionen Stück erreicht wurde . Im
laufenden Jahre hat sich diese ansteigende Tendenz in sehr
erheblichem Maße verstärkt . War es doch möglich, schon tu
den Monaten Januar bis Juni durch die 17 Eieravsatzzentra-
len insgesamt 330 Millionen Stück Eier zu erfassen . Die Ab¬
satzziffer des ganzen Vorjahres ist also schon im ersten Halb¬
jahr 1931 sehr erheblich überboten worden — eine Entwicke¬
lung , die als ein sehr erfreulicher Fortschritt auf dem Ge¬
biete der landwirtschaftlichen Absatzorganisation bezeichnet
werden muß.
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Jahrgang
1SV1 — 1V31

Heute Abend
bei Bäckermeister Frank.

Letzte Zusammenkunst.

kkorLl »« »» »

8onnt»x, clen 30. ^ ug.,
nnckm. 3>/, lltir
1. disckmittsgs-

vorrtellunx cler Lpielreit
1931/32

Kolme» xrSllter Lrlolx!
NieI'nubor-Oporotto

kliSki IN l»e Ml
preise : 51k. 2.70. 2.20,
1.70, 1.20 u. 70 k>kg.

öexlnn 3',. Utir
Lnrle xezen 6 Ukr

Gegen 35 RM. Wochenlohn
werden für den Bezirk Calw
ehrliche Leute gesucht.
Kurze Probezeit.

« . i
2930.Markthallenftr. 16

Ein 6 Jahre alte» gut er¬
haltener

Mslflls,
(Ooalfaß)

230 Liter Inhalt verkauft
Altburgerstraße6» pari.

Sehin-gras
von I kg 91» auf der Stein¬
rinn, »erkauft

A. Ziegler
z. Kanne

Rasiermesser
werde« haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Drucksachen
aller Art  liefert

rasch, sauber und preis¬
wert dt« Druckerei dS. Bl.

ULK
Lederstrabe

Feiner
Laeao

Pfd . 85 Pfg.

Gebäck
-/. Pfd . 45 Pfg.

Frische»

Salst
Dos« 48 Pfg.

Delikateß«
KSschen
Diverse Sorten

3Stck . 40Psg.

!li'/«Rabatt

1 . 8eptemI »Sr 1931 nettirre

ictt meine Zprectistumien-
tstixkeil suk

»sei » Vorsrrmelckrmz-

knrdsritttlrlnousesdlsUr - lii .lsttsncksr -krut
»u»Samntorlm» ScAIoü Akllckksr^

Lernspreciier IViläderg 33

Schönbronn
Einen 13 Monate alten

Zuchtsarren
mit Abstammungsnachweir
setzt mit Garantie dem Ver¬
kauf au» ,

« »Mob Her». Bauer I

«rat »- !
senden wir Ihnen Muster u.
Anleitung zur Gründung
einer glänzenden Eristenz.
Verdienst monatl .RÄ .500.-
und mehr. Evtl , nebenberuf¬
lich. Eine Postkarte genügt,
in 3 Tagen haben Sie sofort
Antwort.

Deutsche Finanz»
Propaganda S . « . b.
Berlin 81V. 68. Wilhelm-
straß« 131.

Liebelsberg, den 28. August 1931
Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannte»
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber treubesorgter Gatte , Vater , Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Ulrich Braun
Kirchenpsleger

heute abend im Alter von 63 Jahren nach
Gottes Ratschluß ganz unerwartet in di«
ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 1 Uhr.

«EM '"



Mmtl. Sekanntmachunge«
Bekanntmachung.

Der Beschluß der Amtsversamwlung Calw vom
IS. Juni ds. Is . in 82 der Besoldungssatzung der Amts-
Körperschaft bei Besoldungsgruppe 18 statt : »IS Amt»-
Körperschastssttaßenwärter" zu setzen: . 17 Amtskörper,
schastsstraßenwärter (künstig wegfallend)" ist von der
Mlnlsterlalabteilung für Bezirks - und Körperschafts-
Verwaltung mit Erlaß vom 22. August 1S31 Nr . 11736
genehmigt worden.

Calw , den 27. August 1931
Oberamt: Ripp  man «.

Stadtgemeinde Calw.

mm Pslasinir-kiteii.
Zur Instandsetzung der Stammheimersteige find

die Pflastrrarbeiten zu vergeben. Unterlagen liegen-zur
Einsichtnahme beim Stadtbauamt auf, woselbst Angebote
dt» Mittwoch , den 5. September 1931, vormittags I I Uhr
»inzureichen sind.

Calw. den 28. August 1931
Stadtbauamt: Schüttle.

BezirksMbliMrcitl Calw
Der Bereis errichtet vom 1. September an ein»

Woemittlungssteke
welche Stadtbaumwart Kapp übernommen hat . Die
neue Einrichtung soll nur eine Vermittlung zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern sein. Angebot» von Obst
werden nur von Mitgliedern , Aufträge zur Kaussvermitt-
tung von jedermann entgegengenommen.

Die Vermittlungsstelle wird allen Verbrauchern, be¬
sonder» auch der Einwohnerschaft von Calw , bestens
empfohlen. Der Ausschuß.

BNersaWule EM
Aus die für den Schulbesuch geltenden Bestimmungen

im Statut der Freien Bäckerinnung Calw und Umgebung
(Seite 40—13) wird hiermit besonders hingewiesen.

Der Unterricht der Bäckerfachschul» beginnt am
Montag, Len 81. August 1931, nachmittag» -/,S Uh«
im bisherigen Lokal der Mittelschule.

Die zum Besuch des Unterrichts verpflichtetenLehr¬
linge haben pünktlich zu erscheinen.

Unentschuldigt»!? Fehlen wird bestraft.
Der Innungsobermeister: Der Schulleiter:

Lhr . Lutz Mittelschullrhrer Beck.

8 «»i»n t n zs, Ueo 30. Aug-uot 19318 «»i»n t n zs, Ueo 30. Aug-uot 1931I.V. calmbacliI. —I.v.Iilv1.
At.-LIa »»« (Ssxlni »3 17I»r)

kreunäreksNsspIei
I.V. vüerHllWlellI. — s.V. cM-MM

(Beginn 3 Ilde)
l n̂rn - nnä Splalplab » lllr »sn «r »1raü«

Achtung! Achtung!

Deckenpfron«
Sr»ßtr

^ Hahomlur^
findet

msrzeil im Saalbm zur.Aelsttdarg"
dei«mm Men Wei»
statt. Es laden srrundlichst »in

Sazz-Tri« Der Besitzer:
«itrtringen Karl Dongus

Montag,  den »1. August, von vor¬
mittags 7 Uhr an steht in unserer Stallung

in Lalw im «Löwen"
ein sehr großer Transport

schwerer hochtrSchtiger SSerlWer
SalbiM»,irSch-
tigcrWemd
gut gewöhmer
iilig.MilWhe

8?.wMsch,».- Jungvieh
ftSrkcre und kleinere Milder

»«« Borkanf, wozu Liebhaber freundlich
einlad ««

Rrrbirr mnd Max Löwengart.

U Ssälrcker»ok/ LsI«
Sonntng

Isnisbena
Beginn 0 Ilde

Kurort Airrau
ckn» 8e»» »»r » ^ von 4 —6 IldeIliirlmlllseil-konrert

voru kreunälickst einlaäet
A1« ILi»rv «r »ealt >n »g

XurkoLel Hlorter « irssu
Sonntag , Aen 30. Magnat , ndentt » 8 Ilde

Eintritt krel̂ Kein Konsumalionsruseblag

^l. 76Ufr6
vor l.isclsrkranr ftkilt
am Sonntag , 30. Aug.
in clor l' urnftollo sin

mit k-iossngs - unct ^usikvortrLgon ab
^ir laUsnVoroinv uncl Qvnnor  clor
Sacks  bötlicbst sin

Eintritt trvi
vsr Auosckuü

In Zukunft finden Sie bei
mir (ähnlich meinem Eosa-
lager)
ei»Lag« fertiger Wok-
(ulld- il-ok-jMatratzea
von 18 Mk . an. Anläßlich
dieser Umstellung biete ich bi»
I .Sept . zuAusnahmeprrisen
an : 8 neue Sofa . 1 Chaise¬
longue und ein Sessel.
Für Motorradfahrer So»
ziuasltz« L4.S0 Mk., letzter
Vorrat , ferner gebraucht:
2 Sofa , IVettrost, 1 »lei-
ligeWoll« atratze,2Ame-
rikaner-Seffel, IKinder-
malratzen (neu).
Tausch nicht ausgeschlossen.

Tr. - eunesarth
Duterhaltenrn , gebrauchtenHerd
sofort zu Laufe«  gesuchl

Paul Rau
Stammheim

Korblvaren
aller Art für den Haushalt,
Landwirtschaft undtSewerbe
kaufen Sie am besten beim
Fachmann . Sämtliche Re¬
paraturen werden rasch und
gut ausgrführt.

Bestellung kann durch
Postkarte mit genauer Ad¬
resse an mich gemacht werden.

Karl Hllrtkor«
Korbmacher

GechingenO.A. Lalw

«
Empfehle mein reichhaltige»
Lager in neuenu. gebraucht.

Fässern
rund und oval von 30—1000
Liter mit und ohne Türle.
Adolf Giebenrath,

Küfermeister.

W Mim Sie
vergleiche«—
ro denstrn 5ie daran,
darz die
anderen lllervemittel«
gegennver de« llorrng
grörrler Mrtualiläl hat.
Me rchwierige  Leit
«acht die Leitung un-
entbehrlich. Me ge-
rieigerte Hnr« ertzra« -
ireii. » ii der «nrere
Lerer heute die Lager-
kreigttirre vrttolge«.
wirsti rieh auch gßnrtig
r«r Ihre Anreizen anr.

^Io lrsotzso lloonel
lin gernrsn

I»b «los vnlonk ^ lcott kokonnL

Milli,lt,t«mi:̂ :iilMtttttttiriMtttMttltiiii:.OittllMIti! ^IMÜIUlttllltti!

Baä Liebenzell

Wochenprogramm
Samstag, 29. August nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert

abenäs 8*/,—12 Uhr vanzabenck  im Kursaal.
Eintritt: 1.— KM., Sei Karten SO Pfg.

Sonntag, 30. August vorm. 11—12 Uhr promenackekonzert tu äen
Kuranlagen
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abencks8- i2 Uhr Lhrenabend derXurkapek ' ».
8—9-/. Uhr Konzert. 9-/.—,2 Uhr ranz,itritt: 1.— -eintr KM.

Montag, 31. August
vienstag , 1. Sept.

Mittwoch, 2. Sept.

Donnerstag, 8. Sept.

Zreitag, 4. Sept.
Samstag, 5. Sept.

nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8-/.—10 Uhr Kurkonzert
nachm. -/,4—6 Uhr vanztee  im Kursaal
abenäs 8-/«—1 Uhr Saftspiel äe» berühmten russ.
Staatsopern-Vallett» Komanoff Le» Kalsky.
Anschließenä Kurhaurball
Eintrittspreis«: Kes.Platz ILO KM.,off. Platz1.-KM.
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs 8-/«—10 Uhr Kurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzerl
nachm. 4—6 Uhr Kurkonzert
abenäs8-/,—12 Uhr Vanz - Abenä  im Kursaal
Eintritt: 1.—KM., Beikarlen SO Pfg.

Lägltch nachmittag» von -/F —7 Uhr unä von 8—11 Uhr im Nebenzimmer
äer Kursaal» »Kouly" äa» beliebt«Sesellschastsspiel.

Stäät . Kurverwaltung.

Josef Karg
Berta Karg

gab. Schill
vermählte

Lanäshut Lalw
Backnang Backnang

>AM-llllil kelleMÜkiilweiie üllM
ß Soantax , äea 3V. Xugust l93l
? , uk äem Lportplstr äe» Turnvereins

« »a«, HTnsilLeriaK
NN» dlsnxrünälnng-

_ _ _ _ A. 8t » l11- n . rnnnrnrsdrdnpnU«

S">Okr: OroLes Wecken 9-° Utir: Oemela». Kircbxarig
10̂ vkr : Im Lestrelt : Weibe äer neuen 8taät- a. Keoer-

vsdrkspelle äurcb Herrn Bürgermeister öiaier
^ >1nscbl. gemeinsames K >̂nrert äer Kapellen:

Bkriingeri, Kuteskeim, Oünäringea unä äer
Staät - unä Keuenvebrkspelle I4agc»Iä

? 1°° Ubr : Be »trug  äurcb äle 81»ät rum k-estplatr,
i äassldst Xnspracbev, /Nassencköre, Lturel-
z vorträg « äer üastkapellen
- Ad8Ubr: Orottnr RsII Im Kertrelt t
? äiontsg, 31. August, ad 6 Ubr sbenä» im Kestrelt-
; blncdkslvr mit llebMrrn - ednngen ?
- Kestbeitrag: 30 kkenuig z
ß ttleru vlrä ergebenst eingelaäeu. Ol « k «»tl «ltni »äk ß

Wokin gebt mau rum

NliclMlINllt!-Ililkkee?
In äa, berrlick gelegene
llüden -A«»tnnr »u>t
n . Terr «»»«nd »t1e«

Mtrendiill!
Onlsv ,K«rr»»pr .blr .4

O«qi »»i»»«
^k«it « » i»endrt

W » rin « ILlled«
j«A«r»«lt

2-Zimmer-
Wohnung

l» Neubau, sonnlg, lustig
sofort zu vermiete « .

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte ».

Schön«, sommerlich«^Zimmer-
Wohnung

mit großer Wohnküche und
Zubehör sofort oder später
zu vermieten.

Nähere, bei L. Kiefner
Lange Steige 7.

Wegen Wegzug ist «ine
sonnige schöne

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Zu erfragen in der Gesch.-

Stelle ds. Bl.

Habe «Ine schön»3-Zimmer-
Wohnung

zu vermiete«.
Fried«. Sattle«, Metzger¬
meister, Bad Liebenzell

Lin möblierte»Zimmer
mit Pension fttr«in»Schü¬
lerin sofort gesucht.

die Grsch-St.

SkhwiM
Den Ertrag von 3 Wiesen
zirka 8 Morgen hat abzu-
geben

A . Andle «, zum Hirsch
Bad Teinach

Mtt -PMus
Neue und gebrauchte,rund

»nd oval, von 50—400 Liter
zugleich
Standen
Faßtrichter
Kübel und 3üder

Schnei»«». Kttsermeister

kosen klllim
Lauclsebattsgärtner

Stammbelm dei Lslv
emplleblt sieb

rum Anlegen vonSalten. liurnnlMn
aaü karl».

Garbenbänder
1000 Stück NM . 11.—

Motoröl
Liter 88 Pfg.

Wagenfett
Psund »8 Psg.

Mostrosinen billigst
empfiehlt

LarlStraile
AUtzengftett
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